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Weiß am Zuge

Weie r auf folgende inter

Se hachm ſelleaDie Berliner Nationalzeltugng vom 3 März 1877 be
richtet folgendes Seit einigen Tagen birgt das Caſtanſche
Panoptikum einen ſehr intereſſanten Apparat den ſoge
nannten aulomatiſchen Schachſpieler Auf einem Rol
tiſch zeigt ch uns ein Automat in tärtiſcher Tracht auf
den gere Se nen ein S hachbrett haltend der durch eine
bisher belannt çge vordene Kraſt befähigt wird
zit jedem eins Partie Sach nicht nur zu ſplelen ſondern

auch mit ſeltenen Ausnahmen zu gewinnen Nach jedem
Epiel wird das Innere des Apparate gezeigt ſo daß die

rmutung es habe ſich in demſelben eine Perſon ver
borgen ausgeſchloſſen 2 i Der Automat führt ſelne

mit vollendeter Sicherheit aus er wartet ruhig bis

ſein Gegner gezogen hat fſodald dies geſcheyen iſt zieht
er ſofort und ſtets ſo wie es nur ein Meiſter im Schach
oder Damenſpiel tun könnte Kein Fehler entgeht ſeinen
Auzen verſtözt ſein Gezner gegen die Regeln des Spielks
ſo unterbricht der Automat daß Spiel und ſchüttelt mit dem
Kopf Am erſten Tage der Produktion gelang es keinem
Spie er den Automaten zu be iegen

Am 3 April 1878 freilich mußte die gleiche Zeitung ein
geſtehen Das Gehelmnis des Schah Automaken Afjeebs iſt
ergründe Jn Chleazo hat nämrich ein ſcharfäugiger Herr
namens Voze er in der wollenen Binde welche den Leib
Ajeebs umgzürte den Schlitz entdesft durch den der lebendige
Jnaſſe das Brett überſieht Sofort verdeckte der ſchlaue
Deutſch Amerikaner den Lugaus mit einem Stück Papier
welches er mit einer Nadel be eſtigte Und Ajeeb vermochte
die richlige Figur auf dem Spiel nicht mehr zu faſſen Bei
den leshal ten Konterverſen welche Ajeeb in Berlin an
geregt hat dürſte dieſe amerikaniſche Entdeckung auch hier
Intereſſe erregen

Literariſches
Die Philoſophie des Puvollend ar von Dr Emanuel Las

ker Vor ag Velt und Comp in Leipzig Preis geheft
24 Mk gebunden 39 M

Es mag wohl auf den erſten Blick einigermaßen überra
ſchen daß wir in der Schahruhrik die Beſprechung eines
ren philoophiſchen Werkes bringen Der Grund legt darin
däz ſein genialer Verfaſſer der der Weltweisheit in dieſer
monumentalen Schöpfung gänzlich neue noch nie betretene
und dabei höchſt aus ichtsreiche Wege weiſt kein anderer
wie der derzeltige Schachretmeiſter Dr E Lasker iſt der
beruſen erſcheint auf allen von ihm kultivierten Gebieten
bahnbrechend zu wirken Jeder Schachſfreund der gleich
zeitig Freude an ernſtem Denken be itzt wird dieſem tie
gründigen Buche ſein Jnereſſe zuwenden mäſſen zumal es
nicht nur für den Fachze ehrten ſondern für jeden Cebildeten
der von dem Leben nicht achttos vorübergeht beſtimmt iſt
Geſchieht doch die Dar egung ſeiner Gedanken in einer jedem
logiſch denkenden verſtändlichen Sprache und Form ſo klar
ſo padend ſo folgerichtig da ſich jeder Leſer unwiderſtehlich
mit fortgeri ſen fühlt Sein Autor der ſo viele Freunde
und Verehrer in Schachkreiſen beſitt tritt uns darin rein
menſchlich näher und näher wie ein treuer Berater und
Lehrer der unſerem Lesen ein feſtez Fundament verleiht

Die Philoſophie des Unvollendsar iſt ein völlig neues
Syſtem Sie bringt eine neue Logik und eine neue Meta
phoſik Jn der Mette der Betrachtung ſteht der Begriff des
Unvollendbar Aus der modernen Mathemattk in ſtrenger
Weile aögzeleitet dient er die Paradoren welche bisher die
Philoſophie zu Zweileln drängten zu löſen Das Buch ſtellt
in ſcharf begrändeter unwiderleglicher Art Theſen auf die
ſich an der Er ahrung bevähren und bezründet eine neue
Wiſſenſchaft die von der Mache vom Kampſe Selbſt der
prinzielle Gegner wird die er hochintereſſanten Schöpfung
ſeine Anerkennung nicht verſagen können Sie zu widerlegen
wird ihm nur ſch ver gelingen M Weiß
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Der Kampf um den Mann
Roman von Carry Brachvogel

21 Kortſerung Nachdruck verboten
Nach etlichem Hin und Her beſchloß man alſo daß Tilde

mit Oiga einige Künſtlerbälle be uchen ſollte Mama als
Gardedame war überflüſſig wenn die verwitwete Schweſter
mtging Darüber war Frau von Merk ſehr froh Tilde
war zwar Anfangs nicht ſehr entzückt daß ſie unter dem
Schutz Olgas ſtehen ſollte aber ſie beſann ſich bald

Mein Gott die Olga dachte ſie und ſagte ſie auch
zu Rothauer Wenn der Olga einer den Hof macht denkt
ſie an nichts mehr Die ſtsot einen nicht Da war aber
doch ein Punkt in dem Dilde ſich täuſchte in dem ſie die
blonde Schweſter für arzlaſer und einfältiger hielt als ſie
war Olga wußte ja alleddings nichts von den heimlichen

Atelierbe uchen auch nichts von der poſtlagernden Korre
ſpondenz im Jfartal aber als Tilde mit eins ſo warm für
Künſt erſeſte ſprah hatte ſie hoch aufgehorcht und ſofort die
deutliche Empfindung gehaht Dahinter ſteht ein Mann
und ſie beſchloß alsbald auszuforſchen wer dieſer Mann
war

Tilde kam wieder wie früher in Rothauers Atelier
früher traten ſie Tee redeten bald ernſthafte bard luſtige
Sachen neckten ſich oder waren auch wie Rothauer ſich
ausdräckte unſtbefliſſen er machte dann und wann eine
flüchtge Skizze von Tilde Haupt ächlich lieste er ſie mit
halbabgerendetem Kopf zu zeichnen weil ſie einen ſehr
ſchönen Halsanfatz hatte

Wie a Maiglödkerl auf m Seenzl ſitzt bei dir s Köp
ferl droben Jch begrelf çar net wie a Münchnerin zu
ſo was kommt Hier hat doch s dritte Mädel an Bläh
hals

Alles ſchien wie früher nur noch vertrauter herzlicher
aber es war doch alles anders Nicht für Rothauer

dem dieſe Nachmittage eine entzückende Zerſtreuung boten

We

die er nicht mehr hätte miſſen möäzgen aber für Tilde war
alles anders denn nun hing ihr Herz an dem Mann mit dem

erſtenſie zuerſt nur der Reiz des Gehelmniſſes veröunden hatte
Rothauer unterhielt ſich kötlich an dieſen Nachmittagen

für Tilde waren ſie der einzige Tag der Woche an dem
ſie werklich lebte Leben genoz t allen Pulſen ihrer jungen
freudehungrigen Seele Die andern ſechs Tage waren nur
ein Hindämmern nur ein Erwarten die er flüchtigen Stunden
in der Nymphenburgerſtraße Wenn ſie das Akterier
verließ ging ſie immer wie im Traum durchhaſtete erregten
Sinnes noch einmal was eben geweſen verſuchte in ſüß
wirbernden Gedanken ſich zu entfinnen o5 ſie auch nichts
vergeſſen nichts überhört hatte von dem waz er geſagt
Wiederholte ſich jedes Wort beklopfte behorchte es ſpähte

erig aus wie ein Minera ogze Geſtein ausſpähen und be
klopfen mag und kam ſchließlich jedesmal mit dem jähen
Ruck zur Wirklichkeit zurück Auch heute nichto Er hat
nicht geſazt Gar nicht

Seit Wochen ſeit Monaten wartete ſie ja auf die eine
Wort das ſie uncöslich mit Rothauer versinden ſollte auf
das Wort Willſt du meine Frax werden Nichts anderes
dachte ſie mehr träumte und wollte ſie mehr vom Leben
als Tilde Rothauer heißen Ehedem in Saranoffs Tagen
hätte ſie verächt ich geacht wenn einer ihr s zugemutet hätte

Später ba d nach den allererſten Atelierbezuchen war
ihr der Cedanke mehr wie ein Rache denn wie ein Liebes
gedanke gekommen Als Triumz5 hatte ſie ſich ausgermatt
am Arm des Mannes von morgen an der Denge Vorüberzu
ſchreiten die jeht hinter ihr tuſcherte und höhnte Das iſt
die Merk wlzt Jhr die ſchöne Merk die die Ge
ſchichte znit dem ruſſiſchen Schwindler gehabt hat Wie
eine lang gedemäüligte und ſch ießlich doch ſiegreiche Königin
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hatte ſie an ihnen vorübergehen wollen beſtrahlt von dem
Ganz des Mannes der nesen ihr ging und der gutmachen
ſollte was ein anderer verſchuldet

Geraume Zelt hatte ſie Rothauer nicht anders ange
ſehen denn ars gute Partie Langſam waren dann ihre

nne wa h geworden die Saranoffs Leidenſchaft aufgeküßt
ha te aus jung räulichem Schlaf Sie hatte angefangen ſich
nach dem Mann zu ſehynen neben dem ſie ſcheinbar un
be,angen in heiterem Geſpräch allein ſaß Ganz allein
Ganz ſeinem Bezehren ſeiner Giut ſeinem Wunſch preis
gegeben Je geeichmäßiger er blieds um ſo mehr ſtei
gerte ſich ihr Ver angen Es machte ihr die Züge lang
und ſchmal weltete ihr die Augen in trockenem brennende
Gl anz le ſie die Kühle Stolze erſchauern wenn züfällig
ſeine Hand die ihre ſtreifte

Als ſie dann im Sommer getrennt von ihm war als ſie
ihn nur in ſeinen früchtigen Briefen ſpürte da meinte ſie
die erſten Tazge Daz hart ich nicht aus Jch ſuche irgend
eine Ausrede und fahre heimlich zu ihm mag dann werden
was will

Natürlich dachte ſie das nur redete ſich s ſelbſt ein um
ſich zu beruhigen im lezzten Winkel ihres Verſtandes wußte ſie
doch ganz genau daß ſie niemals ſo Sinnloſes Unwürdiges
täe

Die bloße Vorſtellung des eoup de tete aber war ihr
5 z 2 25ſchon wohltätig und während ſie mit wilden unausführ
baren Cedanken den Brand ihrer Sehnſucht nährte und
ſcheinbar immer höher auf ammen machte verglomm er den
noch langſam vor dem Ganz eines hellen weithin ſtrahlenden
Geſcinns daß zum allererſtenmal über die em Mädchenleben
leuchtete Jn Tildes Seele rauſchte es mächtig dunkel und
erſchütternd wie daz Meer im Dämmer wogt ehe der Tag
ihm die erſten Roſen als Liebesgruß in den Schoß wirft
und wie in einem Meer verjanken die kleinen Einzerge
fühle die ſie bis heute beherrſcht hatten Zändellnſt Wäd
chenſpiel und totz Mädchenſehnſucht und Mädchens Tri
umphverlangen Mächtig dunkel er chütternd rauſchte
es über ſie hin daß ihr die Tränen über die Wangen liefen
und ſie wie zecorochen ſaz unter dem geheimnisvollen Wogen
ſch ag der über ſie hinbrauſte Dann warf der Tag die

Noſen in die dämmerige Brandung Tilde lag lang
ausgeſtreckt im Moosboden des Waldesz ſah das neue Ge

m T 7 zſtr in ihrem Leben aufgehen und wußte daß nicht nur
mehr Begehr in ihr leste ſondern Liebe

un wartete ſie mit neuer ſhmerzlicher Sehnſucht auf
Notyauers Hemkehr und auf daß eine Sort Als er ioe
be m erſten Wieder ehen ſo ſtürmiſch die Hände gerül t ars ihm
die Freude an ihr ſo ſaz aus den Augen gereuchtet batte
da war ſie ſchvach vor Glück und Hoffnung geworden
da ſie ihm nichts gar nicht hätte weljeen können
wenn er viel mehr ge ordert hatte a das kameradſchaftliche
Du und den Kuaß der dazu gebe

Wie beſinnungzs os war ſie ihm eine Sek unde lang im
Arm gelegen Nochauer hatte ſe ne ganze e erne Selbſt
bezerr,chung zu Hilfe rufen mäh ein Um ſich nicht zu ver
ge ſen um nicht in einem Atemzug ſeliger Le denſchaft zu
tun waß ihn velleicht ein Leden lang reuen mußte Aber
er bezwang ſich Er verzaß nicht da ſie eine Familien
tocher war ein Mädchen mit den man wohl flirten konnte
aber nicht mehr Solch ein Mädchen betören hieß Ver
antwortlich eiten auf ſich nehmen Anton Nothauer aber
wolle kleine Verantwortlichleit keine Weiderg ſchichten und
fern e Frau

Tilde wartete indes von einem Ateliernachmittag zum
andern auf das Wort Sie dachte Das kann doch nicht
ewig ſo fortgeden Wir können doch nicht jahrans jahr
ein bei anmen ſißen Tee trinken und damit baſta Tenn
er ſich nichts aus mir machte wäre doch alles längſt zu
Ende aber wenn er ſich etwas aus mir macht wenn
er mich gern bat warum ſpricht er denn nicht Lieber Gott
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warum ſpricht er denn nicht Sie zerrieb ſich in Warten
Hoffen und Verzagen Wie alle Verliebten lebte ſie in einer
Phantaſiewelt in der jedes Wort jede Geſte eine beſondere
Bedeutung hatte in der Schimären und Spiegelungen ſpukten
in der alles verändert verzerrt oder auch verlieblicht aus
ſah wie im Spiegel einer Hexenkücke An Worten die Rot
hauer ganz gleichzültig geſprochen und gemeint hatte konnte
ſie daheim ſtundenlang baſteln und drehen bis ſie einen ganz
beſonderen Sinn herausgetüftelt hatte Veber eine freund
liche oder eine trübe Laune von ihm er war ſehr launen
haft machte ſie ſich lange Gedanken bis ſie in eine per
ſönliche Beziehung zu ſich geſetzt hatte was in Wahrheit nur
einem gelungenen Lichteffekt galt oder einem Brief von
daheim in dem der alte Rothauer über eine umgeſtandene
Knh jammerte

Ein wenig ein ganz klein wenig glichen die Tage wieder
den anderen in denen ſie auf Saranoffs Werbung gewartet
hatte Ach und doch war alles ganz anders So jung
und kes war ſie damals noch geweſen hatte ſo ſelbſtverſtänd
lich ihr Teil vom Leben gefordert und unter Glück nichts
anderes verſtanden als den reichen Mann den Neid der
Welt Jung war ſie wohl ihren Jahren nach auch heute
aber die Keckheit zu fordern beſaß ſie nimmer wie einſt
Von der erſten Enttäuſchung dem erſten Gram war eine
tiefe Falte in ihrer Seele geblieben die nicht mehr glatt
werden konnte Sie hatte damals unter blutigen Tränen
gelernt was eitel iſt nun hatte ſie ein grenzenloſes
Verlangen an der Seite Rothauers auszuruhen von dem
Dornenweg durch den ein anderer ſie gejagt Denn ihre
Liebe war vor allem Vertrauen Sie fühlte daß Rothauer
der Mann war eine Frau vor allem zu ſchützen auf guten
Händen durchs Leben zu tragen wenn die Hände gleich
bäueriſch waren und nicht gewohnt ſo zart zu ſtreicheln zu
liebkoſen wie Saranoff gekonnt hatte Ausruhen können von
der trübſeligen Hatz dieſer letzten Jahre der Gedanke
war ſo ſchön daß Tilde ihn kaum zu denken wagte Still
ſitzen in Behagen neben einem Mann der einen lieb hat
für den man ſorgt dem man jedes Steinchen aus dem Wege
räumt daß er ganz ſeiner Arbeit leben kann Glück
das ſie früher nie gedacht und das ihr jetzt die Krone des
Lebens ſchien Sie war ſo müde von dem Dafein das
ſie jetzt führte von dieſen Tazen an denen ſie von früh
bis ſpät nichts hörte nichts erfuhr als Geldjammer Olgas
lächerliche Flunkereien und auf dem Grunde von allem die
gierige Frage Wo iſt ein Freier So klein war dies
alles ſo arm ſo ekelhaft Nur wenn Franzel ſchrieb
erklang ein anderer Ton Heiter war er ja nicht aber
wenigſtens zufrieden und hoffaungsvoll Sie ſtand eben
in Unterhandlung mit einem der großen Putzgeſchäfte der
Avenue de opera es war Ausſicht daß ſie dort als
Volontärin eintreten konnte Jch wäre ſehr froh darüber
ich hase hier in Wien ſchon viel gelernt und bin überzeugt
daß ich in Paris bald zu einer netten Stellung komme Es
gibt gar nichts Schöneres als den ganzen Tag zu arbeiten
wir haben das früher nur nicht gewußt Tilde Man kommt
dann gar nicht erſt ins Denken und hat man ſelbſt einmal
Ze t dazu ſo merkt man daß man vieles ehedem zu ſchwer
genommen ſein Lesen wohl auch allzu ſehr auf einen ein
zigen Menſchen geſtellt hatte Das ſoll man nicht Jch
weiß jetzt daß man es nicht ſoll Und obwohl Du mir
nie etwas anvertraut haſt liebe Tilde muß ich es Dir doch
ſagen Stell Dein Leben nicht ausſchließlich auf einen
behalt noch etwas von Dir für Dich ſelbſt übrig Man iſt
dann vielleicht nie ſo überſchwenglich glücklich aber auch
nie ſo namenlos elend Und es iſt ein Punkt da von dem
aus man ſich immer wieder zurückfindet ins Leben

Tildes Herz zog ſich zuſammen als ſie es las Die Re
ſignation Franzels tat ihr weh Sie dachte Armes Ding
Was haſt du nun von deinen jungen Jahren Was iſt
geblieben von allem was du einſt erträumt haſt Arbeit

Und man ſoll ſein Leben nicht ausſchließlich auf einen
ſtellen Ja wenn man nur immer könnte wie man ſollte
Jch ich has nun mein Leben auf den einen geſtellt ich
kann nicht mehr anderz Ich bin wie ein toller Spieler der
alles auf eine Karte ſetzt Gewinnt fie hab ich alles ge
wonnen verliert ſie

Verliert ſie was dann Sie konnte es nie zu Ende
denken Es fiel ihr ein wie ſie ſich als Kinder mitunter
ausgedacht hatten wie daz wohl ſein müſſe wenn man bis
an den äußerſten Rand der Erde fährt der im Aether
chwimmt Dann fällt man eben ins Nichts hinein, hatten

damals gemeint und gelacht über das ins Nichts fallen
Heute wehte es ſie eiskalt aus der Vorſtellung an

Ein paarmal batte ſie veriuchen wollen NRothauer mir vos fie Lerkau Sang mechaniſch

ta

Liſt aus ſeiner kameradſchaftlichen Gleichgültigkeit aufzu
jagen ihn mit Gleichgültigkeit zu reizen ihn eiferſüchtig
zu machen Vielleicht daß er in der Angſt ſie ganz zu
verlieren ſie ganz an ſich band Sie wußte von früher her
von anderen Mädchen wie ſie mit ſcheinbar harmloſen und
doch raffenierten Künſten einen Bedächtigen zu ſtacheln einen
Zagen zum Ungeſtüm treiben konnten Wie viele der
jangen Ehepaare die jetzt in Glück ſchwammen wären nie zu
ſammengekommen wenn das Mädchen nicht pfiffig und keck
unverſehens in die Situation eingegriffen hätte Tilde
wollte auch pfiffig und keck ihres Glückes Schmied ſein
aber ſie hatte gar kein Talent dazu Jhre Kühle die ehe
dem ſchon Saranoff gereizt hatte blieb immer das Mächtige
in ihrer Natur auch wenn Leidenſchaft heiß in ihr
brannte hielt eine innere ſtolze Keuſchheit ſie vor Leiden
ſchaftsäußerungen zurück Es war dies der Punkt in dem
ſie Franzel glich wenn ſchon Tildes Art nicht eigentlich
verſchloſſen war ſondern nur unfähig alle Schranken zu
ſprengen um auch das Letzte ihrer Seele zu offenbaren

Se war auch nicht kleinlich nicht verſchlagen genug um
einen Mann irre zu führen zu locken zu reizen zu gän
geln ſie konnte nur lieben oder ſich weigern nichts
weiter Ein paar Verſuche es den pfiffigen Mädchen mit
den kleinlichen klugen Reckenköpfen gleichzutun ſchlugen kläg
lich fehl Einmal wollte ſie ſo tun als ob durch die Ateller
be uche ins Gerede käme

Welßt du ich aube nicht daß ich auf die Länge
das mit den Befuchen hier machen kann die Leut ſehen
einen ſchließlich doch Es tät mir ja ſchrecklich leiv
wenn unſer nettes Verhältnis aufhören mäüßt aber ſchließ
lich das wirſt du einſehen mein Ktuf

Er ſtupfte ruhig die Aſche ſeiner Zigarette ab
Ja Mäderl mir tät s auch ſakriſch leid aber das ſeh

ich ſchon ein den Ruf darfſt dir meinetwegen nicht verderben
Jſt gut daß über die andre Sach Gras wachſen iſt eine
zweite darfſt nicht haben Und meinetwegen ſchon gar nicht

Sie wurde blutrot als er das ſagte Es war zum aller
erſtenmal daß er wenn auch nur flüchtig von Vergangenem
ſprach Sie verſtand die leiſe Warnung und die Abwehr
die in ſeinen Worten lag

Dennoch risk erte ſie einen zweiten Vorſtoß fragte ſpäter
nach Wochen Toni was täteſt du ſagen wenn ich mich jetzt
verheiratete

Eine Sekunde lang war er verblüfft Jn ſeinem pracht
vollen Männeregoismus war ihm noch nie der Gedanke
ge ommen daß dies junge ſchöne Geſchöpf vielleicht doch
noch andres vom Leben fordern und erhalten könnte als die
hemich vor ichticen Süßizekiten einer nachmittäglichen Tee
ſtunde Er war einen Atemzug lang faſſungslos

Ja Tildel was ſagſt denn da Was iſt denn da los
Hat wer um dich ang halten

Sie triumphlerte Wäre ſie pfiffig geweſen nur ſoweit
pfiffig und verogen wie Olga wer weiß ob ſie heute ihr
Ziel nicht erreicht ihn nicht zu der erſehnten Frage gedrängt
hätte Sie war aber nicht pfiffig und verlogen ſondern
nur verliebt Wie ſie ſein erſchrocenes Geſicht ſah tat
er ihr ſchon leid und ſie ſagte obenhin Ach Gott es wär
doch mögrich

Da wußke er ſofort daß es nur ein ballon eſſai ge
ween ein Leim wie er s innerlich nannte Jetzt meinte
er geaſſen Ja ſchau Mäderl es tät mir ja ſchrecklich leid
wenn ich dich her laſſen müßt aber deinem Glück darf ich
natürlich nicht im Wege ſtehen Das iſt grad das Schöne an
unſerem Verzältnis du biſt mir nichts ſchuldig und ich dir
nichts Jch werd wiß nie vergeſſen wie ſchön das war
wenn du ſo heimlich da bei der Tür hereing witſcht biſt und
mit deinem frechen Schnabel ſo nett lacht haſt Nie
gar nie Aber das ſoll dich von nichts zurückhalten
Du welßt Mädel ich bin dir gegenüber immer ein anſtändiger
Kerl geweſen

Sie hatte nichts mehr geſagt Sie war nur ein wenig
blaß geworden und biß die Lippen Jhre Augen ſtarrten
geradeaus Am liebſten hätte ſie kaut geweint aber ſie be
herrſchte ſich lachte und ſchwatzte wie ſonſt und ging nicht
einmal früher weg

Als ſie auf der Straße ſtand mußte ſie ſich einen Augen
blick an die Wand des Hauſes lehnen Alles tanzte ihr
vor den Augen ſie fühlte ſich ſo zerbrochen ſo mäüde
ſo verlaſſen O wenn ſie jetzt einen Menſchen gehabt
hätte zu dem ſie hinlaufen konnte und ſich ausſchluchzen
Sie hatte niemand Daheim durften ſie ja nicht einmal wifſen
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J vergaß die Elektriſche zu nehmen Sie ging dahin und
n ihrem Herzen ſtand Haß

Mich haſt du heute zum letztenmal geſehen Nie mehr
komm ich zu dir Nie mehr

Fortſetzung folgt

Die Ewigkeit
D Ewigkeit unfaßbar raumlos weitk
Dhn Anbeginn und Ende Was iſt Zeit
Jahrtau ende ſind vor dir wie der Tag
Der geſtern war der iſt und kommen mag

Blick ich die Sterne an in ſtiller Nacht
Jn ihrer Zahl Erhabenheit und Pracht
Die gleiche Bahnen zieh n für alle Zeit
BVerſpüre ich den Hauch der Ewigkeit

D Wunder der Natur wie faß ich dich
Meln Geiſt verſtummt und neiget ſich
Vor dir du Allmacht Urquell aller Kraft
Die immerwährend neues Leben ſchafft

Was biſt du Menſch Ein Stäubchen von der Welt
Du kommſt und gehſt Dein Werk in Nichts zerfällt
Warum ſchaſſſt du dir Jammer Not und Leid
Erkennen ſollſt du Gott die Ewigkeit

Albert Reinicke Hannover

Wofür
Zu Aller Seelen von Georg Perſich

Nachdruck verboten
Jhr kummerſchweres Herz das faſt immer bei dem toten

Sohne war der in Wolhyniens Steppenerde in die Ewig
keit hinüberſchenmmerte drängte wieder einmal zu Worten
die es entraſten ſollten

Da hatte ſie die Mutter das Bild des Knaben des
Jünglings ſo lebenswahr mit den tiefen leuchtenden Farben
mütterlicher Liebe gemalt daß er der Vater im Jnnerſten
erſchüttert wurde

Aber zugleich fühlte er wieder die ganze Furchtbarkeit
des Verluſtes und ſeiner Bruſt entrang ſich der verzweif
lungsaolle Ruf Und warum mußte er uns genommen
werden Wüßte man nur wofür

Das Wort griff ſie auf Ja wofür
Warum Dieſe Frage war ſchon millionen und aber

millionenfach dem Tode nachgerufen worden der ſchweigend
ſeine Beute nahm und nicht ſagte warum er gerade dieſen
aus der Reihe der Lebenden riß warum er ihn früher nahm
als andere

Wofür Bei denen man ſo fragen konnte die mußten
ihr Leben da hingegeben haben um eines ſelbſtloſen Gedankens
eines hohen Ziels wegen und hatten es vergeblich getan

Auf ihrem Grabe blühte nicht die Blume der Erfüllung
Ueber vielen vielen Gräbern wie das in Wolhynien

konnte man dieſe Frage als einzigſte Jnſchrift leſen Wofür
Unſichtbar ſtand ſie da und doch in ſteilen Riefſenlettern

Oder fragten nur die Lebenden ſo Wußten die Toten
wofür ſie geſtorben waren wußten ſie mehr als die Lebenden
die ſo blind ſind ach ſo blind Die immer nur fragen
und nie wiſſen Nicht wiſſen ſollten weil der Jrrtum ihr
irdiſch Los iſt weil ſie die Wahrheit nicht ertragen könnten

So dachte der Mann der Vater des in fremder Erde
ruhenden jungen Soldaten und wurde ſtiller in ſich

Jm Mutterherzen aber ſtieg aus dem Schmerz ein bittrer
Groll auf

Um nichts war ihre Antwort Um weniger als nichts
Für ſein Land ſein Volk glaubte er zu kämpfen Dafür floß
lein Blut Es lohnte nicht

Er kämpfte für die Zukunft ſagte er
Auch die Zukunft wird es nicht lohnen
Wir müſſen hoffen und dürfen hoffen
Jch kann s nicht mehr, erwiderte ſie hart

Er nahm wieder zu dem Troſt ſeine Zuflucht mit dem er
ſich ſelbſt oft zu tröſten ſuchte Unſer Sohn hätte uns auch
en ſterben können fo viele Kinder gehen vor ihren Eltern

adin
Dann hätte ich ihn im Tode gehabt Tag und Nacht

duche ich ſein Grab und werde es nie finden nie ſehen
Er iſt ja doch bei uns ſagte er Wenn wir von ihm

Prechen an ihn denken Jmmer iſt er bei uns
Heute Allerſeelen Tag der Toten

ich mich darin umgeſchaut

ta m

Roch helßer als ſonſt brennt lin ihr der e daß e
nicht an das Grab des Sohnes treten kann noch heſ
tiger beſtürmt ſie die Fraze Wofür ſtarb er Und zer
quält ſie die Antwort Um nichts

Unter entblätterten Bäumen durch weles moderndes
Laub gehen ſie einen einfamen Spazierweg

Man begegnet nur wenigen Menſchen
Jn einer ſilberhaarigen alten Dame erkennt man eine

Bekannte die man lange nicht ſah die nach einer anderen
Stadt verzogen ſein ſollte

Jch bin nur auf einen Tag hier, ſagt die Greiſin als
man ſie begrüßt hat Morgen fahre ich wieder zu meiner
Tochter zarück bei der ich jetzt wohne Sie t im Kriegg
Witwe geworden hat ihre beiden Söhne verloren und i
ſehr leidend Jch wollte ſie auch Allerſeelen nicht allein
laſſen aber heute haben die Toten das größere Anurecht
auf uns Und ich habe hier einige Gräber die auf mich
warten

Jch habe auch ein Grab das auf mich wartet und kann
nicht zu ihm kommen, ſagte die jüngere Fran iräbe

Die Matrone blickte ſie verſtehend an Auch meine
beiden Enkel liegen fern von hier und wir wiſſen nicht an
welchem Ort Doch wo es auch ſei die Erde
ſie überall mit gleicher Liebe und der Himmel K ihnen
gleich nahe a

Aber es iſt nicht die Heimat und ſie ſind acht bei ang
Sie haben ihre Heimat in uns und unſere See

len ſind wohl noch inniger verbunden als ſie es fräher waren
Jch werde dieſe Stadt in der faſt mein ganzes Leben ver
ging kaum noch einmal wiederſehen Noch einmal habe

Und als ich bedachte wie raſch
der Frühling Sommer und Herbſt die vielen vielen Jahrd
ent ſchwunden ſind und die Zeit zufammenſchrumpfte al
hätte ſich daz alles zwiſchen einem Sonnenaufgang und
Untergang zugetragen ſchen mir daß diejenigen die nur

ein kurzes Leben gelebt darum noch nicht ſo ſehr zu kurz
gekommen ſelen

Aber wenn ſie früh ſtarben fragen wer doch warum
es geſchah Und war es ein Opfer wofür ſie es
brachten

Wir fragen wohl überhaupt zu viel ſagte
die alte Dame fragen je mehr je weniger wir glauben
wollen Wofür einer ſich opfert Es iſt nicht immer ſo
heller Tag um uns daß ſich uns der Sinn eines Sterbens
und gar der eſere eines opfervollen Sterbens enthälle Wir
müſſen Geduld haben und müſſen uns beſcheiden daß wen
nicht wir doch andere ſpäter ihn begreifen werden

So denke auch ich, ſagte der Mann und habe den
Glauben daß unſere Söhne ſich nicht umſonſt geopfert haben
Aus Sterben und Vergehen wird ein neues Werden

Und ein beſſeres und vollkommeneres
Die Frau weinte leiſe aber es waren Tränen in denen

ſich ihr erſtarrtes Weh löſte
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